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»Das Dirigieren ist die Orientierungs-, Koordinierungs- und Gestaltungshilfe für die 
ausführenden Musiker eines musizierenden Ensembles«  - Auszug Wikipedia
 
Der Dirigent übernimmt die Leitung des Orchesters und formt aus dem Zusam-
menschluss Vieler ein für den Zuhörer homogenes Klagbild.

Durch die präzise Anleitung von Zeitpunkt, Intensität und Dauer der jeweiligen 
Spielzeit des Einzelnen oder Gruppen, wird ein einmaliges Erlebnis kreiert.
 
Alarmierung als Oberbegriff und der nachgelagerte Umgang mit einer beson-
deren Situation, ist im Kern nichts anders als das Spiel eines Orchesters.

WER tut WANN WAS in welcher Reihenfolge. Wie muss ein Zusammenspiel 
orchestriert werden, damit eine Krise, eine Havarie oder jede andere
Situation sauber und strukturiert bewältigt werden kann?
 
ROGER als moderner Alarmserver kann Sie oder Ihre Organisation bei vielen 
Aufgaben unterstützen.

Auf den folgenden Seiten finden Sie Funktionen als auch Anwendungsbei-
spiele.

TAKTVOLL SYNCHRON IM EINKLANG
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Automatische Benachrichtigung, stille Alarmierung oder Erreichbarkeit von 
Einzelpersonen oder Gruppen in Notfallszenarien ist ein aktuelles Thema. 

Die schnelle Reaktion bei Unfällen auf Werksgeländen oder das subtile zur Hilfe 
holen bei Eskalationen in öffentlichen Behörden – all diese Funktionen werden 
leistungsstark und flexibel von unserem Alarmierungsserver ausgeführt.

Grundsätzlich kann der Server in diversen Modi betrieben werden:

	stille Alarmierung
	Werksalarmierung
	Leitstandalarmierung
	automatische, ereignisgesteuerte Benachrichtigungen

Unser Alarmierungsserver erhält, je nach Programmierung und Anwendervorga-
be, seine finale Funktion. Die sogenannte »Eventengine« reagiert auf manuelle 
oder automatische Auslösungen und verarbeitet diese so, dass möglichst schnell 
eine Abarbeitung und Benachrichtigung der jeweiligen Personen erfolgt. Im 
Ernstfall können Sekunden entscheidend sein.

Die Interaktion mit dem Umfeld kann sowohl über autarke Kommunikations-
wege erfolgen oder alternativ als Unteranlage Ihrer bestehenden TK-Lösung.

ROGER – DER SMARTE ALARMSERVER

Dynamische Rufketten mit 
individuellen Schwellwerten

Schnelle Reaktion auf Havarie/
Produktionsstörung

Leitstandalarmierung

Alarmierungen über Livedurch-
sagen, Sprachkonserven etc.

Notfall- und Team-
konferenzen

Digitale Laufkarte

Auslösung über Tischtelefon, 
Taster oder PC Client

Quittierung und Protokol-
lierung

Dynamische Bausteine

Alarmierung via Telefon, 
Handy, SMS, E-Mail 

Anbindung an BMA, EMA 
oder Relaiskontakte

Autolernfunktion für zyklische 
Einweisung
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In der Industrie wird nicht nur bei Ausfällen oder Be-
triebsstörungen ein zuverlässiger Alarmserver be-
nötigt. Die Koordination von Einsatzkräften im tägli-
chen Ablauf oder das automatische Abarbeiten von 
Prozessen in Havariefällen sind hier die häufigsten 
Einsatzszenarien.

	 Automatische oder manuelle Auslösung im 
	 Bedarfsfall
	 Teamkonferenzen zur Lagebesprechung und 

	 Koordination
	 Anbindung an BMA oder EMA
	 Einbeziehung von mobilen Guards

WERKSALAMIERUNG
HAVARIE ODER GEFAHRENMANAGEMENT

Von Übergriffen auf Mitarbeitern in öffentlichen Äm-
tern hört man immer häufiger. Die Verantwortlichen 
in Städten und Gemeinden sind aufgefordert, Lösun-
gen zum Schutz ihrer Mitarbeiter zu implementieren. 
Hier eröffnet sich ein großer Markt.

Folgende Vorteile sind für den Zielanwender 
interessant: 
	 Auslösung des Alarms über bestehende Telefon-

	 endgeräte
	 Optional auch verdeckter Taster oder Software 	

	 Client
	 Betrieb als Subsystem an jeder TK-Lösung möglich
	 Wiederkehrende Einweisung der Anwender über 	

	 die Autolernfunktion

STILLE ALARMIERUNG 
AMOK- UND ÜBERGRIFFALARM
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ROGER – FUNKTIONEN IM ÜBERBLICK
ROGER bietet eine Vielzahl an nützlichen Funktionen die helfen, die Abläufe im 
Alarmfall zu koordinieren und speziell auf die Kundenbedürfnisse anzupassen. 
Das beginnt bei der Auslösung eines Alarms und endet bei der Auswertung und 
dem Reporting. Nachstehen haben wir Ihnen die wichtigsten Funktionen aufgelis-
tet. 

Aktuell werden folgende Funktionen angeboten und unterstützt:

Auslösung über:

	 Telefontaste
	 PC Client / Hotkey
	 versteckten Kontakt

Systemfunktionen:

	 Beliebige Anzahl von Gruppe und von Alarmierungsteilnehmern
	 Mächtige Eventengine zur Rufverarbeitung
	 Quittierung der Alarme über DTMF, Callback, App, Web, SMS
	 Rufketten kreis- und sternförmig
	 Hochverfügbarkeit
	 Redundanz
	 Notfallkonferenzen
	 Mitschnitte und Protokollierung
	 Anbindbar an Telefonsysteme, Intercom, Handynetze
	 Anbindung an das MS Active Directory
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Alarmierungen und Benachrichtigungsoptionen

	 Sprachkonserven
	 Livedurchsagen
	 SMS
	 E-Mail
	 dynamische Bausteine
	 Videopanels und Infoterminals
	 Social Media
	 Kombinationen aus den oben genannten

Auswertung und Reporting

	 Konsolidierte Übersichten über taktische Dashboards 

	 Der Alarmserver stellt ein vollwertiges Auswerte- und 
	 Analysemodul zur Verfügung
	 Auswertungen über folgende Parameter:

	  Wann?
	  Wer?
	  Wie lange bis zur ersten Quittierung?
	  Über welchen Weg?
	 Des Weiteren wird ein taktisches Panel für die 

	 Echtzeit-Visualisierung angeboten

Sie benötigen eine spezielle Anpassung oder eine Sonderlösung?
Sprechen Sie uns einfach an!
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ALARMSERVER-INSTALLATION FÜR EIN 
KOMPLETTES BUNDESLAND

Ein gängiges Umfeld im öffentlichen Sektor ist ein Cisco Callmanager oder ein 
Alcatel Telefoniesystem. Hier können wir auch einige Referenzen vorweisen. 
Die Entscheidungen fallen in der Regel auf aufgrund der unten aufgeführten 
Gründe und Funktionen: 

Die wichtigsten Gründe für die Entscheidung:  	
	 Virtualisierung (volle Integration in der bestehenden Infrastruktur)			
	 Microsoft Active Directory (AD) Integration zur zentralen Verwaltung der 

	 Alarmierungskreise, Teilnehmer und Gruppen
	 Durch die AD Integration Minimierung des Verwaltungs- und Pflegeaufwandes 
	 Mandantenfähigkeit - Abbildung der organisatorischen Strukturen
	 Integration von externen Impulsgebern (versteckte Taster, Brandmelde- 

	 anlagen, etc.) über IP zum zentralen Cluster

Resultat: 
Das Ergebniss ist ein Betreibermodel welches pro Port den Behörden 
angeboten wird. 

Perspektiven:
	 Weiterentwicklung zur zentralen Middleware für Audio- und Videovermittlung 	

	 weit jenseits der reinen Alarmierung
	 Aufschaltung an zentrale Managementsysteme und Leitstände z.B. 

	 GMA Manager, zentrale Krisenstäbe oder externe Sicherheitsdienstleister

ROGER – USER STORY
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Exemplarischer Aufbau eines zentralen Alarmservers im öffentlichen Sektor.

...via XML 

SIP Trunk

Push Nachrichten...

Native SIP / SCCP

Abgleich: 
·Konten
·Gruppen
·Nummern

VM
 W

A
RE

 C
LU

ST
ER

ALARM SRV2

ALARM SRV1

Call Manager

Active Directory

TCP / IP

IP / IO

SAA

Telefone
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Dynamische Rufketten mit 
individuellen Schwellwerten

Schnelle Reaktion bei Übergriff 
und Amok

Alarmierungen über Livedurch-
sagen, Sprachkonserven etc.

Notfall- und Team-
konferenzen

Verfügbar für alle Mitarbeiter 
am Cisco-Cluster

Auslösung über Tischtelefon

Quittierung und 
Protokollierung

Dynamische Bausteine

Autolernfunktion für zyklische 
Einweisung

ROGER - AMOK- UND ÜBERGRIFFALARM

AMOK- UND ÜBERGRIFFALARM NOTRUF
Von Übergriffen auf Mitarbeitern in öffentliche 
Ämtern hört man immer häufiger. Die Verantwort-
lichen in den Landesbehörden sind aufgefordert, 
Lösungen zum Schutz ihrer Mitarbeiter zu imple-
mentieren 

Folgende Produkteigenschaften sind aktuell  
definiert: 
	 Auslösung des Alarms am Telefon
	 Benachrichtigung innerhalb der Gruppe
	 Ansage welcher Raum und welches Szenario
	 Sondieren der Situation
	 Persönliche Klärung oder Übergabe an die 

	 Einsatzkräfte
	 Deeskalation

Automatische Benachrichtigung, subtile zur Hilfeho-
lung oder Erreichbarkeit von Einzelpersonen oder 
Gruppen in Notfallszenarien sind aktuelle Themen. 
Im Ernstfall können Sekunden entscheidend sein.

Folgende Produkteigenschaften sind aktuell  
definiert: 
	 Auslösung des Alarms am Telefon
	 Benachrichtigung innerhalb der Gruppe
	 Ansage welcher Raum und welches Szenario
	 Sondieren der Situation
	 Persönliche Klärung oder Übergabe an die 

	 Einsatzkräfte
	 Deeskalation
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Kopplung mit dem Active Directory

Dynamische Rufketten mit 
individuellen Schwellwerten

Alarmierungen durch Sprach-
konserven über Telefonanlage

Verfügbar für alle Mitarbeiter 
am Cisco-Cluster

Quittierung und Protokollierung 
über Reportingmodul

Auslösung über vorhandene 
Brandmeldeanlage

Aufwertung der vorhandenen 
Beschallung

ROGER - FEUER- UND BRANDALARMIERUNG

FEUER- UND BRANDALARMIERUNG ÜBER DIE TELEFONANLAGE
Eine schnelle und sichere Alarmierung entscheidet im Ernstfall über Leben und Tod. Der Alarmierungs-
server verwaltet sämtliche Alarmquellen und verbindet diese mit der Telefonanlage.  

Im Alarmfall erfolgt eine Sprachdurchsage über das Telefon, welche detailierte Informationen zum Alarm 
sowie Evakuierungsmaßnahmen mitteilt.

Folgende Produkteigenschaften sind aktuell definiert: 
	 Alarmierung über Sprachkonserven
	 Benachrichtigung über Tischtelefone
	 Ansage welcher Raum und welches Szenario
	 Sondieren der Situation
	 Persönliche Klärung oder Übergabe an die Einsatzkräfte



BETRIEB UND ROLLOUT
ROGER benötigt ein Serverbackend für den Betrieb der Datenbanken als auch der
Webdienste. Das Serversystem basiert auf einem Linux und ist weitestgehend von
der Systemumgebung unabhängig. 

Aktuell werden folgende Varianten angeboten und unterstützt:

	 Hardware Appliance für den standalone Betrieb
	 Virtuelle Appliance für den Betrieb innerhalb einer VMware® Umgebung
	 R(as)² als extern gehostetes Mietmodel

 
Der Häufigste Fall für einen Alarmierungsserver ist die Sprachalarmierung, also 
das Abspielen vorher festgelegter Sprachkonserven. Zur Kommunikation mit der 
Außenwelt wird deshalb eine Kopplung an eine übergeordnete Telefonanlage be-
nötigt. ROGER kann ebenfalls direkt über einen VoIP-Anschluss an das Telefonnetz 
angeschlossen werden. Soweit ROGER innerhalb einer eigenen virtuellen Umge-
bung betrieben wird, ist dafür zu sorgen dass das System leistungsstechnisch ge-
nügend dimensioniert wird. 

Bei allen Systemen ist zum Auslieferungszeitpunkt die Software komplett vorins-
talliert und auf dem jeweils neuesten Softwarestand. Sie können mit der Einrich-
tung umgehend beginnen.

· Installation auf 
  metaSEC- Hardware

· Hosting in der 
  Cloud

· Installation in der 
  Kundenumgebung

KUNDENSEITIGE IT

CLOUDHARDWARE
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· Installation auf 
  metaSEC- Hardware

· Hosting in der 
  Cloud

· Installation in der 
  Kundenumgebung

KUNDENSEITIGE IT

CLOUDHARDWARE

HARDWARE APPLIANCE
Die Hardwaresysteme werden in zwei Varianten geliefert – M und L. Beide unterscheiden sich nur 
in der Ausstattung und der maximal abrufbaren Performance. Alle Funktionen können auf beiden 
Systemen abgebildet werden. Für kleinere bis mittlere Installationen ist das M System genügend. 
Sollten Sie jedoch ein größeres System planen, mit vielen Mandanten oder Niederlassungen mit 
der entsprechenden hohen Anzahl von parallelen Vorgängen, so ist das L System die bessere 
Wahl. Eine Bestimmung der benötigten Leistung lässt sich über ein Pflichtenheft gut vorhersagen.

Des Weiteren ist ein Umstieg auf ein größeres System oder eine Virtuelle Appliance jederzeit mög-
lich. Hierfür muss nur eine Sicherung auf dem neuen System eingespielt werden.

VIRTUELLE APPLIANCE
Virtualisierung und Cloud Computing sind mit die größten Trends der letzten Jahre in der IT Bran-
che. Konsolidierung von IT Prozessen oder die Vereinfachung der Infrastruktur sind die primären 
Treiber dieses Trends.

Die virtuelle Appliance ist unsere Antwort auf diese Marktbedürfnisse. Das System beinhaltet alle 
Funktionsmerkmale, welche von den Hardwaresystemen geboten werden und kann nahezu jeden 
Leistungsbedarf abdecken. Das Leistungslimit wird nur von der darunterliegenden Hosthardware 
vorgegeben. Größere Umgebungen können in mehrere Instanzen aufgeteilt werden, um so eine 
noch höhere Effizienz innerhalb der Infrastruktur zu erzielen. Der Server steht als »ready to run« 
VMware® Image oder deployment Template zur Verfügung.

Zu Demozwecken kann auch ein VMware® Player Image heruntergeladen werden – ein unglaub-
licher Vorteil im Verkaufsprozess und Kundenauftritt.

ROGER AS A SERVICE – R(AS)2

Soweit der Anwender kein eigenes Backendsystem betreiben möchte, kann er den gesamten Ser-
vice über die Onlineplattform www.ras-quadrat.com erhalten. Die Plattform stellt alle Funktionen 
zur Verfügung, bis hin zu Mandanten- und Multisitefähigkeiten. Ein großer Vorteil ist, dass der 
Anwender immer auf dem neusten Stand der Software agiert.

Die Abrechnung erfolgt hier auf einer monatlichen Basis und richtet sich nach dem gewählten 
Paket. Mehr Informationen erhalten Sie auf www.ras-quadrat.com
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ALARMIERUNGSSERVER ALS MIETPLATTFORM
Totalausfall von Infrastrukturen, BCM oder K-Fall Konzepte – es gibt einige 
Situationen, welche den Betrieb eines Alarmservers und der damit verbundenen 
Prozesse, in einer externen Instanz vorschreiben oder zumindest sinnvoller Er-
scheinen lassen.
 
Es sind jedoch nicht nur Prozessvorgaben welche ein Mietprodukt attraktiv ma-
chen. Der Anwender entledigt sich zeitgleich aller administrativer Wartungsar-
beiten als auch infrastruktureller Investitionen.
 
Mit dem Produkt R(as)² bieten wir die gesamte Funktionsvielfalt im Rahmen eines 
Miet- und Hostingkonzeptes. Über ein zentrales Managementinterface verwalten 
Sie Ihre Alarmkreise sowie Maßnahmenpläne. Von jedem Standort in der Welt.

Einige der Grundfunktionen die Ihnen ROGER ebenfalls als SaaS bietet sind:

Zentrale Datenhaltung 
in einem gesicherten externen Rechenzentrum in Deutschland

Zugriff auf Alarmierung und Prozesse 
auch im Falle von Totalausfällen der einen Infrastruktur

Keine Investitionen 
in eigene Hardware und Softwareupdates, Keine Wartungskosten

Transparente Kostenkontrolle

Adhoc Implementierung von Alarmierungsprozessen

Strukturierte Ab- und Nacharbeitung von Ereignissen

Integrierbar in andere Interne IT Prozesse über API

ROGER AS A SERVICE - R(AS)²

ALARMIERUNGSSERVER ALS MIETPLATTFORM
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Unsere Miet- und Hostingplattform erlaubt den 
schnellen Einstieg in den Prozess des Besucherma-
nagements. Es spart nicht nur Aufwendungen in der 
Anschaffung von Lizenzen und Hardware, sondern 

erlaubt auch das gestalten neuer Geschäftsmodel-
le und wiederkehrender Umsätze. SaaS als großes 
Thema der IT Industrie ist ein weiteres Buzzword zur 
Ansprache neuer Kundenschichten.    
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INFORMATIONSHUB ZUR VERTEILUNG 
KRITISCHER KOMMUNIKATIONSPROZESSE

MIDAS

Erkennung von Biometrie-Daten 
(Puls) von Wearables

Dynamische
 Markierung

Zugriff auf Kameras mit 
Standbild und Video

Geografische 
Koordination von 

Einsatzkräften

ROGER
INTELLIGENTER ALARM–

UND KOMMUNIKATIONSSERVER

Schnelle Reaktion 
auf Havarie/Störung

Auslösung 
über Software

Dynamische 
Rufketten 

mit individuellen 
Schwellwerten

Auslösung 
über Telefon

Externe Alarm-
auslösung (z.B. BMA)

Teamkonferenzen

Leitstand-
alarmierung

Auslösung 
über Schalter

KOMMUNIKATIONSSYSTEME ENTWICK ELT MIT MENSCHEN - FÜR MENSCHEN

EVAKUIERUNG/ALARME WERKSALARMIERUNG MOBILE SICHERHEIT
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INFORMATIONSHUB ZUR VERTEILUNG 
KRITISCHER KOMMUNIKATIONSPROZESSE

MIDAS

Erkennung von Biometrie-Daten 
(Puls) von Wearables

Zugriff auf Kameras mit 
Standbild und Video

BI - Informations-
verteilung aus 
Drittsystemen

Zubringung von Informa-
tionen an z.B. Wearables

BESUCHERVERWALTUNG

JAMES

Drucken von 
Besucherausweisen

Evakuierung

Besucher Panel

Benachrichtigung 
via E-Mail

Mehrsprachiger
Support

Daten-/oder 
Infoterminals

Kommen/Gehen 
Checklisten

Individuelle
Schulungen

KOMMUNIKATIONSSYSTEME ENTWICK ELT MIT MENSCHEN - FÜR MENSCHEN

BESUCHERMANAGEMENT DATEN-/INFOTERMINALSMOBILE DEVICES 
/ WEARABLES
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DIE ROGER STORY KURZ ERKLÄRT
Ob bei Havarie, im Brandfall oder im Falle eines Übergriffes - unser Alarmserver 
ROGER ist für all diese Szenarien einsetzbar und orchestriert sämtliche Abläufe 
sicher und zuverlässig. Zudem lässt sich durch den »Integrierten Prozess« eine 
Vielzahl weitere Funktionen anbinden bzw. hinzufügen. So arbeiten ROGER, 
MIDAS und JAMES und Hand in Hand und sorgen für einen nahtlosen Prozess, 
weit über die reine Alarmierung hinaus. 

Wie genau so ein Szenario aussieht bzw. der Ablauf funktioniert, können Sie 
in der nachfolgenden »ROGER Story« sehen. 

Die ganze Story finden Sie auch als Animation unter www.metasec.de
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ALARMIERUNG DEFINIEREN

Wer 
wird alarmiert?

Wie 
wird alarmiert?

Weshalb 
wird alarmiert?

1. ALARMIERUNG DEFINIEREN

WIE SOLL ALARMIERT WERDEN?

E-Mail SMS Dynamische
Bausteine

Sprach-
konserven

Live-
durchsagen

2. ALARME ANLEGEN UND VERWALTEN

3. ALARMFALL

AUSLÖSUNG ÜBER:

 versteckter 
Kontakt

zentrale 
Management-

lösung / Leitstand

Telefon externe Kontakte 
(z.B. BMA)

1 2

43

5 6
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QUITTIERUNG DES ALARMS

Quittierung des 
Alarms von 
Frau Müller

Quittierung des 
Alarms von 
Herr Maier

Quittierung der 
Ansage per DTMF

ALARMIERUNG LÄUFT

Benachrichtigung
Frau Müller

Benachrichtigung
Herr Maier

Benachrichtigung 
Herr Klein über 
Livedurchsage

MASSNAHME 2: BESUCHERALARMIERUNG

Durch die Kopplung an das Besuchermanagement-System 
JAMES kann die Alarmierung auf dem Gelände befindliche Gäste, 

ebenso wie den Gastgeber, in die Maßnahme mit einbeziehen.

MASSNAHME 1: EVAKUIERUNG

Notausgang Check an 
Sammelstelle

Leitsystem

TAKTISCHES BOARD

Konsolidierte Übersichten über taktische Dashboards

NACHGELAGERTES REPORTING

Der Alarmserver stellt ein vollwertiges 
Auswerte- und Analysemodul zur 
Verfügung

Des Weiteren wird ein taktisches 
Panel für die Echtzeit-Visualisierung 
angeboten

Auswertungen über folgende 
Parameter:
 Wann?
 Wer?
 Wie lange bis zur ersten Quittierung?
 Über welchen Weg?

6

10

14

11

15

7
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MASSNAHME 1: EVAKUIERUNG

Klärung 
durch Stockwerk-

beauftragte

Meldung an 
Löschzugführer

Freigabe 
des Gebäudes

4. ABARBEITEN VON  MAßNAHMEPLÄNEN
(OPTIONAL)

5. WEITERE FEATURES

MASSNAHME 3: 
HAVARIE / PRODUKTIONSSTÖRUNG 

Havarie / 
Alarmierung

Notfall 
Telefonkonferenz

mit Produktionsleiter 
und Kunde

Einleiten 
entsprechender
Maßnahmen

12 13

8 9

Die Verwendung sämtlicher Abbildungen aus dieser Präsentation ist nur mit der ausdrücklichen Genehmi-
gung durch die metaSEC und nur im Rahmen von metaSEC Produktpräsentationen gestattet. Sämtliche Grafi-
ken unterliegen dem Urheberrecht der metaSEC.
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ZEITLICHE ABFOLGE EINER 
ALARMIERUNG/EVAKUIERUNG

ABARBEITEN DES 
LAGESZENARIOS

BENACHRICHTIGUNG 
DES LEITSTANDES

BENACHRICHTIGUNG
DER GUARDSALARMIERUNG DEFINIEREN

Wer wird 
alarmiert?

Wie wird 
alarmiert?

Weshalb wird 
alarmiert?

versteckter 
Kontakt

zentrale Management-
lösung / Leitstand

Telefon

externe Kontakte 
(z.B. BMA)

ALARME AUSLÖSEN

ALARM
BESTÄTIGEN

via E-Mail 
und SMS

via Dynamische
Bausteine

via Sprach-
konserven

via Live-
durchsagen

via Whats App 
Gruppen

via Twitterfeeds

BENACHRICHTIGUNG
UND ALARMIERUNG

CHECK AN 
SAMMELSTELLE

CHECK AN 
SAMMELSTELLE

LEITSYSTEM FÜR 
EVAKUIERUNG

BESUCHER-
ALARMIERUNG

WEGWEISER ZUM 
NOTAUSGANG

GASTGEBERINFO

EVAKUIERUNG

EVAKUIERUNG DER BESUCHER

Notfallkonferenzen

Recording

Feedbackschleifen

BCM / Business 
Continuity Management

KOORDINATION UND 
DOKUMENTATION

Autolernfunktion

Maßnahmen und 
Anweisungen
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ZEITLICHE ABFOLGE EINER 
ALARMIERUNG/EVAKUIERUNG

ABARBEITEN DES 
LAGESZENARIOS

BENACHRICHTIGUNG 
DES LEITSTANDES

BENACHRICHTIGUNG
DER GUARDSALARMIERUNG DEFINIEREN

Wer wird 
alarmiert?

Wie wird 
alarmiert?

Weshalb wird 
alarmiert?

versteckter 
Kontakt

zentrale Management-
lösung / Leitstand

Telefon

externe Kontakte 
(z.B. BMA)

ALARME AUSLÖSEN

ALARM
BESTÄTIGEN

via E-Mail 
und SMS

via Dynamische
Bausteine

via Sprach-
konserven

via Live-
durchsagen

via Whats App 
Gruppen

via Twitterfeeds

BENACHRICHTIGUNG
UND ALARMIERUNG

CHECK AN 
SAMMELSTELLE

CHECK AN 
SAMMELSTELLE

LEITSYSTEM FÜR 
EVAKUIERUNG

BESUCHER-
ALARMIERUNG

WEGWEISER ZUM 
NOTAUSGANG

GASTGEBERINFO

EVAKUIERUNG

EVAKUIERUNG DER BESUCHER

Notfallkonferenzen

Recording

Feedbackschleifen

BCM / Business 
Continuity Management

KOORDINATION UND 
DOKUMENTATION

Autolernfunktion

Maßnahmen und 
Anweisungen

Scanen Sie den QR Code und 
sehen Sie  die animierte 
»ROGER Story«.
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Das taktische Dashboard hilft Ihnen bei der Überwachung der Alarm- bzw. 
Evakuierungssituation. Behalten Sie jederzeit den Überblick über die bereits 
evakuierten Personen und sehen sie gleichzeitig wer sich noch wo auf dem 
Gelände befindet. Des Weiteren können Sie über das Dashboard auch Not-
fallkonferenzen abhalten, Maßnahmen planen und einleiten und den Verlauf 
der Evakuierung nachverfolgen. 

Das taktische Dashboard erreichen Sie natürlich über die Evakuierungs-Termi-
nals aber auch bequem über Ihren PC oder Ihr Smartphone. Die webbasierte 
Anwendung synchronisiert sich fortlaufend und verarbeitet die eingehenden 
Daten in Echtzeit. So ist auch bei mehreren Terminals gewährleistet, das der 
aktuell erfasste Stand der einzelnen Säulen auch an die anderen weitergeben 
wird. So können auch zwischen den unterschiedlichen Standorten alle erfassten 
Personen abgeglichen werden

DIE EVAKUIERUNG ÜBERWACHEN – 
DAS TAKTISCHES DASHBOARD
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·Terminanmeldung via Web
·Wilkommensbildschirme

·Sicherheitseinweisungen
·Steuerung von Besucherflüssen

·Stiller-, Amok-, Übergriffalarm
·BMA Anbindung, Evakuierung

·Besuchermanagement
·Autonomer Empfang

·Infrastruktur für
 Flüchtlingsunterkünfte

UNTERKUNFT

·Havarie
·Störungsmanagement
·Werksfeuerwehr

·Aufwertung von Personal
·Mobiler Leitstand

·Self Check-In Terminals
·Integration in ERP Prozesse

MOBILER GUARD

BÜRGERAMT

·Video- / Audiomultiplex
·Informationsverteilung

·ZK - Anbindung
·Inteligente Sammelstelle

SAMMELSTELLEN

POLIZEI

·Fremdsystem Anbindung
·MZF Middlewaring

3-RD PARTY
INTEGRATION

·Vitaldatenerfassung
·Notruf

FERNÜBERWACHTER
ARBEITSPLATZ

VERWALTUNG

LOGISTIK

SCHULE / UNI
BEHÖRDEN

PRODUKTION

GROßAREALE

MZF SERVER

SMARTE TECHNOLGIEN FÜR VERNETZTE KONZEPTE
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